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Kinderperspektiven 
ernst nehmen

Der Kinderperspektivenansatz als 
Beitrag zur pädagogischen Qualität in 

der Elementarpädagogik

Einleitung

Einleitung  |  Fachthemen

Die Berücksichtigung kindlicher  
Perspektiven ist mehr als ein päda- 
gogisches Ideal – sie bildet einen  
zentralen Bestandteil qualitätvoller  
Bildungsarbeit im Elementarbereich.  
In einer Gesellschaft, in der Partizi- 
pation, Diversität und Kinderrechte  
zunehmend an Bedeutung gewinnen, 
bietet der Kinderperspektivenansatz 
(KPA) ein praxisnahes Modell, wie  
kindliche Sichtweisen systematisch  
und wirksam in die pädagogische  
Arbeit integriert werden können. 

Kinder können Mit-Akteure von 
Bildungsqualität werden, wenn 
pädagogische Fachkräfte mit einer 
offenen und forschenden Haltung 
die Meinungen, Relevanzen und 
Themen der Kinder ernst nehmen
und sich konsequent drauf einlassen. 
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Nentwig-Gesemann, 
Walther, Bakels & Munk, 
2020a, S.11

„Kinder als zentrale  
Akteursgruppe der Quali-
tätsentwicklung anzuer-
kennen, sie anzuhören 
und ihre Erfahrungen und 
Perspektiven ernsthaft  
zu berücksichtigen, ist 
damit nicht nur Aufgabe, 
sondern auch Pflicht  
jeder pädagogischen 
Fachkraft“ 

Der KPA wurde von Prof. Dr. Iris Nentwig-Gesemann und Bastian Walther 
maßgeblich entwickelt. Er geht davon aus, dass Kinder von Beginn an 
handelnde Akteure ihrer eigenen Lebenswelt sind, deren Perspektiven nicht 
nur Ausdruck ihrer Bedürfnisse, sondern auch Ausgangspunkt für pädagog-
ische Qualität sind. Mit dem Methodenschatz „Achtung Kinderperspektiven“ 
steht Fachkräften ein erprobtes Instrumentarium zur Verfügung, um gemein-
sam mit Kindern auf eine Forschungs-, Entdeckungs- und Reflexionsreise 
zu gehen und die Qualität der elementaren Bildungswelt weiterzuentwickeln:

Grundlagen des 
Kinderperspektivenansatzes

Grundlagen  |  Fachthemen



Zentrales Ergebnis der rekonstruktiven Studie zu KiTa-Qualität aus der Pers-
pektive von Kindern ist die empirisch hergeleitete Definition von Qualitätsberei-
chen und -dimensionen, die für Kinder eine relevante Bedeutung in ihrer Lebens-
welt Kindergarten aufweisen und ihre Sicht von „guter Qualität“ darstellen. Im 
Vordergrund steht, welche wiederkehrende Aspekte und Themenfelder Kinder 
selbst als bedeutsam erleben, wenn sie gesehen, ihren Alltag bewerten und 
mitgestalten können. (vgl. Nentwig-Gesemann, Walther, Bakels & Munk, 2021). 
Die erhobenen Qualitätsdimensionen regen pädagogische Fachkräfte an, sich 
zu reflektieren und gemeinsam mit den Kindern und ihren Familien über Qualität 
aus Kinderperspektive nachzudenken und sich auszutauschen.

Mit den vielfältigen Ergebungsmethoden aus dem „Methodenschatz II, Achtung 
Kinderperspektiven! Mit Kindern KiTa-Qualität“ entwickeln, steht den Fachkräf-
ten ein Handwerkszeug zur Verfügung, um Zugang zu den Perspektiven und 
Meinungen der Kinder zu finden und diese Erkenntnisse auszuwerten. Im päd-
agogischen Alltag wird sich bewusst Zeit genommen, um die Perspektive der 
Kinder zu ergründen und zu verstehen, dialogische Beziehungen zu führen, 
den Kindern zuzuhören und sie gleichberechtigt an der Gestaltung des Bil-
dungsalltages teilhaben zu lassen. Kinder erhalten Wahlmöglichkeiten in alltägli-
chen Abläufen, gestalten ihre Umgebung aktiv mit und werden durch Kinderkon-
ferenzen und methodisch fundierte Erhebungen (wie z.B.: Beschwerdemauer, 
Verbesserungsspaziergang) systematisch in Entscheidungsprozesse und damit 
in die Qualitätsentwicklung der Einrichtungen als Mit-Akteure eingebunden.
 (vgl. Nentwig-Gesemann, Walther, Bakels & Munk, 2020c)

Pädagogische Fachkräfte müssen nicht nur methodische Zugänge zu Kinder-
perspektiven erlernen, sondern diese auch in bestehende institutionelle Routinen 
integrieren – etwa über Kinderkonferenzen, dem kreativen Einsatz der Erhe-
bungsmethoden oder partizipative Dokumentationen.

Die Auseinandersetzung mit dem Kinderperspektivenansatz verändert nicht 
nur institutionelle Strukturen, sondern auch die Haltung von pädagogischen 
Fachkräften. 
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Nentwig-Gesemann, 
Walther, Bakels & Munk, 
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„Es gilt nicht nur Kinder als 
zentrale und gleichberecht-
igte Akteure im Alltag und in 
der Qualitätsentwicklung an-
zuerkennen, sondern darüber 
hinaus frühpädagogischen 
Fachkräften die methodischen 
Werkezuge in die Hand zu ge-
ben, um sich selbst, und zwar 
über die Praxis des Forschens 
mit Kindern, einen reflexiven 
Blick auf ihr professionelles 
Handeln zu erarbeiten.“ 

Grundlagen  |  Fachthemen
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Kinder wünschen sich 
die KiTa als einen Ort, 
an dem sie sich gut 

auskennen, mitgestalten, 
mitbestimmen und sich 
beschweren können.

Kinder wollen sich 
als besondere und 

individuelle Menschen 
entfalten und (Be-)Achtung 

für sich und ihr Können 
erfahren. 

Sich mit dem Körper, Körper-praktiken und Geschlechtsrollen-identitäten beschäftigen

Sich im eigenen Wissen und Können erproben und in ,gefährlichen‘ 
Situationen bestehen

Ausnahmen von der Regel 
erfahren

Sich frei und 
raumgreifend bewegen

Sich vielfältige Orte und anregendes Zeug zum Spielen 
aussuchen

Sich mit existenziellen 
Themen beschäftigen

Sich im umgebenden
Sozialraum auskennen

Sich mit Freund*innen Fantasiewelten ausdenken und eine gemeinsame Spielkultur entwickeln

Sich zurückziehen und an‚geheimen‘ Orten ungestört sein

Sich durch Freund*innen gestärkt und beschützt fühlen

Sich mit Beschwerden gehört und berücksichtigt fühlen

Sich in der Beziehung zu den Fachkräften sicher, wertgeschätzt, ermutigt und beschützt fühlen

Sich in Bezug auf die eigenen Rechte und Entscheidungen 
respektiert fühlen

Sich als Mitglied einer Familie und anderer sozialer Gemeinschaftenwahrgenommen fühlen

Sich als Teil der Natur erleben, sie mit allen Sinnen erfahren 
und erkunden

Sich von humorvollen 
Menschen umgeben fühlen 

und Späße machen

Sich mit Normen und Regeln beschäftigen und das Überschreiten von Grenzen austesten

Sich als individuelle Persönlichkeit wertgeschätzt fühlen und
sichtbar sein

Sich in verschiedenen ‚Sprachen‘ ausdrücken – damit gehört, gesehen, verstanden werden

Sich in der KiTa auskennen

Mit den eigenen Werken 
sichtbar sein

Sich beteiligen, mitreden 
und (mit-)entscheiden

Kinder wollen sich 
in der Gemeinschaft 
und den Beziehungen 
zu den Fachkräften 

sicher, wertgeschätzt 
und in ihren Rechten 
respektiert fühlen.

Kinder wollen an 
geschützten Orten 
ungestört mit ihren 

Freund*innen spielen und 
nicht geärgert werden. 

Kinder wollen Regeln 
und Grenzen in Frage 

stellen, von humorvollen 
Menschen umgeben sein 

und Ausnahmen von 
Regeln erleben.

Kinder wollen in freier 
Bewegung sein, 

die Welt mit allen Sinnen 
erleben und sich mit 

existenziellen Themen 
beschäftigen. 

Im Projekt 
„Kinder als Akteure der 
Qualitätsentwicklung in 
KiTas“ forschten wir 

bundesweit mit rund 200
4- bis 6-Jährigen

in 13 KiTas.

12 Methoden 
eröffneten Kindern 

vielfältige Ausdrucksformen: 
Was dokumentiert sich hier
über ihre Perspektiven

auf eine gute KiTa?

Weitere Informationen finden Sie in der Handreichung und der Begleit-broschüre zum Plakat sowie unter 

Nentwig-Gesemann, Iris / Bakels, Elena / Walther, Bastian & 
Munk, Lisa-Marie: 

Kinder als Akteure in Qualitätsentwicklung und Forschung. Eine rekonstruktive Studie zu KiTa-Qualität aus der Perspektive von Kindern. 
© 2021 Bertelsmann Stiftung, Gütersloh

Kinder als Akteure 
erleben und gestalten 
ihre KiTa in Praktiken, 
also im praktischen 

Handeln, mit.

Lassen Sie sich 
inspirieren! 

Sprechen Sie mit Kindern, 
Eltern und Kolleg*innen 

über Qualität!

Was ist Ihren 
Kindern wichtig? Infos zum 

Forschungs-
projekt

Der forschende Blick 
auf die Praktiken 
von Kindern war 

der Schlüssel, um ihre 
Themen und fokussierten 

Erfahrungen zu 
erschließen.

Aus den Erfahrungen 
der Kinder 

rekonstruierten wir 
23 Qualitätsdimensionen 

als Schlüssel für die 
interperspektivische 
Entwicklung von 

Qualität.

Kinder wünschen sich 
die KiTa als einen Ort, der 
mit dem umgebenden 

Sozialraum verbunden ist 
und an dem ihre Familien 

willkommen sind.

Sich durch Regeln, 
Rituale und Gemein-
schaft miteinander 
verbunden und 
gesichert fühlen

Achtung 
Kinderperspektiven!

Mit Kindern KiTa-Qualität entwickeln

DESI – Institut für 
Demokratische Entwicklung und Soziale Integration

www.achtung-kinderperspektiven.de

www.achtung-kinderperspektiven.de/forschungsbericht

© 2022 Bertelsmann Stiftung, Gütersloh

Achtung Kinderperspektiven! Mit Kindern Kita-Qualität entwickeln. Bertelsmann Stiftung (HRSG)
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In der vertiefenden Auseinandersetzung mit dem KPA arbeiten Pädagogische 
Fachkräfte kontinuierlich an einer gemeinsamen professionellen pädagog-
ischen Haltung, reflektieren ihre eigene Bildungsbiografie, setzen sich mit  
Adultismus im pädagogischen Kontext auseinander und üben sich in einer  
forschenden, ergebnisoffenen Gesprächsführung und Haltung. (vgl. Moss, 
2015, zitiert nach Nentwig-Gesemann, Walther, Bakels & Munk, 2020a, S.13)

In den Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung des Diakoniewerks wird 
der KPA aktuell implementiert, um den Alltag partizipativ zu gestalten, ein 
höheres Wohlbefinden der Kinder zu ermöglichen und die UN-Kinderrechts-
konvention als Grundlage pädagogischer Haltung zu etablieren. 

Wie beziehen wir die Kinder ein? 

	 Kinder dürfen beim Budget mitbestimmen, was gekauft wird  

	 Kinder geben Feedback zum Speiseplan und ihre Anregungen  
	 werden im nächsten Monat umgesetzt 

	 Kinder bestimmen mit, welche Spielmaterialien zur Verfügung  
	 stehen sollen und wie die Räume genutzt und gestaltet werden

	 Reisetag: Kinder wählen Spielpartner:innen, Räume,  
	 Angebote frei nach Interesse aus 

	 Kinder übernehmen Festgestaltung  

Umsetzung in der Praxis 
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Der Kinderperspektivenansatz ist mehr als ein pädagogisches Handwerks-
zeug – er ist eine professionelle Haltung, in der Kinder gesehen, gehört 
und in den Bildungsalltag aktiv miteinbezogen werden. Mit dem KPA können 
Kinder die Grundlagen einer demokratischen Pädagogik kennenlernen und 
lernen sich selbstwirksam in Entscheidungsprozesse einzubringen.

Die Umsetzung zeigt: Wenn Kinder gehört werden, verändert  
sich Bildung – und zwar für alle Beteiligten zum Positiven.

Fazit
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